[image: image1.jpg]60plus

oo P8




Sozialdemokratische Partei Deutschlands

SPD 60plus Unterbezirk-Wetterau  Raiffeisenstr.8a   61169 Friedberg Telefon: 06031 / 1 33 88 E Mail: ub.wetterau@spd.de







Tätigkeitsbericht der AG SPD 60plus U- Wetterau 

Wir, die Aktiven der AG 60plus Unterbezirk-Wetterau, blicken auf ein arbeits- und ereignisreiches Jahr 2018 und mit Stolz auf  die geleistete Arbeit zurück.  Von besonderer Bedeutung für unsere Arbeit und unser Zusammenhalten sind unsere monatlichen Treffen im Weinhaus Röder in Friedberg. Wir sind immer gut vertreten, dennoch würden wir uns über weiteren Zuspruch freuen. Bei unseren Zusammenkünften diskutieren und erarbeiten wir Themen, die sich mit den Problemen unserer stetig zunehmenden Altersgruppe befassen. Im abgelaufenen Jahr, gab es lange und oft kontrovers geführte Diskussionen zu den aktuellen Themen wie z. B. Mindestlohn, Gesundheitssystem. Auch im SPD AG 60plus  Vorstand  Landesverband- Hessen-Süd sind wir vertreten und nehmen regegelmäßig an den monatlichen Vorstandssitzungen im SPD-Haus in der Fischerfeldstraße in Frankfurt teil. Auch hier versuchen wir Meinungen und Sichtweisen „aus der Provinz“ einzubringen oder zu vermitteln. Zu den ¼ jährlichen Treffen mit der AG SPD 60plus  Hessen – Nord finden wir uns auf der Pfefferhöhe zur Zusammenarbeit mit den nordhessischen Genossen ein. Die AG 60 plus versteht sich als Gruppierung der Älteren innerhalb der SPD, die inhaltliche Impulse und Anregungen für die SPD gibt und zugleich Vermittlerin zu den Älteren in anderen Organisationen, Verbänden und Institutionen sein will. Diese Vernetzung der Altenarbeit innerhalb und außerhalb der SPD findet durch unterschiedlichste Projekte und Initiativen statt.  Wir werden in Zukunft unsere Vorschlagrechte auf allen Parteiebenen in Anspruch nehmen, und Kandidaten/Innen benennen und unterstützen.  Unser Land soll sozial bleiben, das ist der älteren Generation wichtig. Wer etwas dafür tun will, der kann das – am besten in der SPD. Ganz selbstverständlich nehmen die Älteren heute für sich in Anspruch, was auch in jüngeren Jahren für sie außer Zweifel stand. Nämlich ihr Recht, das Leben selbst zu bestimmen. Schließlich ist Alter kein Zustand, der Bevormundung begründen könnte. Andererseits stellt sich vielen Älteren nicht erst jenseits der 60 die Frage: Wie und wo kann ich mitreden, mitentscheiden und mitgestalten? Der einfachste Weg dahin ist schnell gegangen. Mit der SPD."Nichts ist von Dauer, alles muss in jeder Zeit immer wieder neu erkämpft werden, das gilt auch für den Wohlstand für alle und für soziale Gerechtigkeit. Wer wüsste das besser als wir Älteren, deren Erfahrung auf dem erlebten Wandel gründet? Wir wollen, dass unser Land eine gute Zukunft hat, dass unsere Kinder und Enkel hier zu Lande Möglichkeiten vorfinden, ein zufriedenes, ausgefülltes Leben in Wohlstand und Sicherheit zu führen. Deshalb lädt SPD 60 plus alle interessierten Älteren ein: Unsere Arbeitsgemeinschaft der SPD-Senioren bietet Gelegenheit zum Mitreden, zum Mitentscheiden, zum Mitgestalten. 
Wir die aktiven in  der Arbeitsgemeinschaft SPD 60 plus U. Wetterau, sind durch unsere politische Arbeit immer mehr zur Überzeugung gelangt, dass die ältere Generation sich stärker einbringen muss, um nicht überhört und allein gelassen zu werden. Damit ältere Menschen gehört werden und sich in Gesellschaft und Politik vernünftig einbringen können und beteiligt werden, müssen wir uns verstärkt einmischen. Als Unterbezirksvorsitzender, und der Vorstand  AG 60plus, sehen daher unsere Aufgabe unsere Anliegen in die Partei und die Öffentlichkeit hinein  einzubringen. Wir halten es für dringend erforderlich, dass die Arbeitsgemeinschaft der Seniorinnen und Senioren der SPD ihre Chance nutzt und die Interessen Älterer in die gesellschaftlichen Debatten einbringt. Und diese Interessen sind beileibe nicht nur in den üblichen Bereichen Gesundheit, Pflege und Rente zu finden, sondern auch zum Beispiel in der Bildungs-, Friedens- oder Umweltpolitik. Die Politik muss sich dem steigenden Wunsch der Älteren nach Teilhabe öffnen, die Aktiven der Arbeitsgemeinschaft 60plus der Partei, sehen darin eine grundlegende Voraussetzung für einen erfolgreich gemeisterten demografischen Wandel. „Gerade auf kommunaler Ebene muss gewährleistet werden, dass die immer größer werdende Gruppe der Seniorinnen und Senioren auf die politische Meinungs- und Willensbildung angemessenen Einfluss nimmt und sie gleichberechtigt mitgestaltet.“ Sie sehen dies auch unter dem Aspekt des fairen und dauerhaften Ausgleichs von Chancen, Rechten und Pflichten zwischen den Generationen. Die SPD-Senioren sehen, dass ältere Menschen überdurchschnittlich stark an politischen Themen interessiert sind, zudem stellen sie ein Drittel aller Wahlberechtigten mit steigender Tendenz. Der AG SPD 60plus Vorsitzende Karlheinz Hümmer: „In den letzten Jahren haben die Parteien zu sehr einseitig auf „Verjüngung“ gesetzt. Rechte und Pflichten müssen in allen Lebensbereichen in die richtige Balance gesetzt werden. Eine Kommunalpolitik, die Ältere nur als Empfänger sozialer Leistungen betrachtet, wird scheitern.“ Die SPD-Senioren fordern eine systematische Einbeziehung der Älteren bei der Gestaltung in das Lebensumfeld in unserer Gesellschaft. Dabei ist die Forderung, dass ältere Menschen ein Mandat in den Parlamenten auf allen Ebenen haben. Unsere Forderung, dass die Seniorenbeiräte in der Hessischen Verfassung HGO verankert werden, wie schon in anderen Bundesländer üblich muss endlich erfolgen leider mit wenig Erfolg in den eigenen Reihen der Landesregierung. . 






